2. Die bel a, b und e votſtehend benannten polizelli⸗ 


die Egpedition il auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Verfügung 
wegen Einreichung der Geſchäftsnachweiſungen von den 
Schie ds männern. 

1. Die Schiedsmänner unſeres Gerichtsbezirks werden 
hierdurch aufgefordert, die Nachweifungen ihrer Ge⸗ 
ſchäfte für das Jahr vom 1. December 1839 bis 
30. November 1840 nach dem Schema A. zur 
Verordnung vom 6. November 1838 (Breslauet 
Regierungs⸗Amtsblatt Stück 48 S. 339) anzufertl⸗ 
gen, und find demnächſt solche bis fpätefleng 18 
Otcember d. J. einzuſenden: 

3). von allen Schiedsmännern der Stadt und Vor: 
ſtaͤdte Breslau 's, an das hieſige Königliche Po: 
llzel⸗Präſidium, 

b) von allen Schiedsmännern, welche in den übri⸗ 
8988 an den Magiftrat der be; 

c) ven aden Sihiebemännern, weiche ‚auf dem 
Lande wohnen, an das landräthliche Amt, zu 
deſſen Geſchäͤftskreis der Wohnort des Schieds⸗ 
mannes gehört. 

Sind bei einem Schledsmanne im Laufe des 
Geschäftsjahres gar keine Sachen anhängig ge: 
worden, fo ift ſtatt der Geſchaftsnachwelſung 
eine Negativ⸗Anzelge einzuſenden. 


chen Behörden haben aus dem bis 15. December 
d. J. bei ihnen eingehenden Geſchäftsnachwelſungen 


und Negativ = Anzeigen Hauptzuſammenſtellungen 


nach dem Schema B. zur Verordnung vom 6. No⸗ 


vember 1838 anzufertigen und ſolche nebſt Spezial: 
Nachweiſe und Negativ: Anzeigen mittelſt Berichts 
bis ſpäteſtens 15. Januar 1841 an uns einzurel⸗ 
chen. Ihnen liegt die Verpflichtung ob, die Schieds⸗ 
männer ihres Bezirks zur rechtszeitigen Einsendung 


ihrer Nachwelſe und Anzeigen anzuhalten, damit 


dieſe mit den Hauptzuſammenſtellungen jedenfalls 


bis 15. Januar k. J. bei uns eingehen. Nachfti⸗ 
ſten dürfen unter kelnen Umſtänden bewilligt wer⸗ 
den, Verzögerungen aber müſſen Ordnungsſtrafen 
zur Folge haben. 
Bresiau, ben 2. November 1840. 
Königliches Ober Landes ⸗ Gericht. 
Kuhn. 
— ——— — —u— 
Inland. 

Berlin, 16. Nov. Angekommen: Der Ge⸗ 
Heime Fegationdratd,, aufreosbengtiche Gefanbte und be⸗ 
ee , . Gicilinnifgen Hoft, 
von Küſter, aus Ocleſten. Der Kammerhert und 
Geſchäfteträger am Päpſtchen Hope, don Buch, von 
Nom. — Abel f: St. der General⸗Lſeu⸗ 
mant und Commandeur der Garde Inſantete, von 
Röder, nach Neu⸗Sttelit. 


Donnerſtag den 19. November 


In der älteren Lelpz. Zgt. lieſt man: „Der Kö⸗ 
nig wird (wie ſchon in der Bresl. Ztg. gemeldet) Pots⸗ 
dam und Sansſouct am 17. verlaſſen. Das Schloß 
in Charlottenburg iſt Sr, Majeſtät wegen feiner 
feuchten Lage um fo mehr widerrathen worden, da Al⸗ 


zündungen leiden, welche gewiß eine Folge des Aufent⸗ 
halts in Sansſoucl find, das mehr für den Sommer 
berechnet, mit feinen alterthümlichen Einrichtungen mer 
nig Schutz gegen ungeſtüme Wetterwechſel bietet. Wie 
man ſagt, will Se. Majeſtät aber dennoch in Charlot⸗ 
tenburg bis gegen die Weihnachtszeit wohnen, wenn die 
Witterung es irgend geſtattet, und alſo auch hierin dem 
Beifpiele feines erhabenen Großoheims folgen, welcher 
nut 3 Monate der Winterszeſt und des Carnevals in 
Berlin verweilte. — Die Arbeiten im Kabinet find noch 
immer durch die ungeheure Maſſe der Vorſtellungen 
und Bittſchriften faſt unüberſeht ar. Se. Majeſtät 
ſelbſt arbeitet ſehr viel, thells mit feinen Rathen, theils 
in den faſt täglichen Verſammlungen der Minifter, auch 
wohnt der König häufig den Sitzungen des Staatsta⸗ 


thes bei. 


Aachen, 2. November. Geſtern hat endlich un⸗ 


ſer würdiger Konſiſtorialrath, Herr Elaeffen, von 


Rom die Beftätigung feiner Ernennung zum Probſte 


zu welcher er ſchon vor längerer Zeit von der koͤnigl. 
Regierung erhoben worden war. Nicht geringe Freude 
hat auch das Geſchenk erregt, welches der König 
der Stadt mit den ihr früher gehörigen Portraiten 
Napoleon's und Joſephinen's gemacht hat. 
Das Vertrauen, welches der Monarch dadurch i⸗ 
unſere Bewohner geſetzt hat, hat die allgemeine Sym 
dathie für ihn wo moͤglich noch verſtäͤrkt. 


Oppeln, 7. Nov. Unſer ehemaliger Regierungs⸗ 
Präſident v. Hippel hat feine Erfahrungen in einem 
Sendſchrelben über einige Mängel der preußiſchen 
Schulverwaltung niedergelegt, welches eben jetzt er: 
ſchienen iſt. Daſſelbe dürfte vielleicht eben ſo viel Auf⸗ 
ſehen machen, als die Bemerkungen des hiefigen Medi⸗ 


Iziners Lorinſer über den nachthelligen Einfluß der 
SGymnaſien auf die Gefundhelt der Schüler; denn dle 


Theoretiker haſſen nichts mehr als die Wahrheit der Er⸗ 
fahrung. Die Pädagogen werden An Br 
den fein, daß Hr. v. Hippel behauptet, man müffe mehre 
Gegenſtände dem Univerfirätdunterticht überlaſſen, welche 


jest auf den Gpnmafien gelehrt werden. — Da unſere | 3 


Gegend vor einigen Jahren der S 
tiſtiſchen Unruhen geweſen, dürfte „ 


folgende Verfügung über das Separatiſten we⸗ fe 


fen mitzuthellen. „Des Königs Maj. Hab Er 
läuterung und Ergänzung der, die —— — 
lutheriſche Separatiſten betreffenden Allerdöchſten Ordre 


vom 2. Jan. 1837, durch Allechöchſte Ordre vom 10. 


d. M. zu beſtimmen geruht, daß in allen Fällen, wenn 
in Unterſuchungen (ſie mögen vor oder nach der Aller⸗ 

chſten Ordre vom 2. Jan. 1837 anhängig gemacht 
fein) gegen luthetiſche Stparatiſten 1) wegen unbefugter 


2) 85 allen 
lerhöchſtdleſelben ſeit einiger Zelt an katarrhallſchen Ent⸗ Si r 
eigenen Nachachtung und Anwriſung der Untergerſchte 
des Departements mittels ſpecleller, nicht in das Amts⸗ 
blatt aufzunehmender Verfügungen bekannt gemacht. — 
Berlin, den 17. Augu 
ſter. (gez.) Mühler.“ (A. Lpz. Ztg.) 


ſchicken laſſen. Man wollte wiſſen, Herr v. 

man, ſolle mit den Koryphäen der Öfterreich. Armee 
die eventuellen Maaßregeln verabreden, die bei den 
fortgefegten, dedrohlichen Ruͤſtungen der Franzoſen er⸗ 
ſprießlich ſein moͤchten. 
neral ſei noch nicht abgeteiſt, und es würden nach 


des hiefigen Dom⸗Kapitels erhalten — einer Wurde, 


Erthellung von Sacramenten ER Anmaßung von Amts⸗ 


handlungen der Gelſtlichen erkannt worden, bie Vollſtrek⸗ 
kung der Strafe ohne weltere Anfrage eintreten ſolls es 


ei denn, daß ſolche Amtshandlungen von ordinirten 
erſonen vorgenommen worden, in 9 Falle, fo wie 
beigen Fäuen vor det Strafvollſtteckung 
Beſchlußnahme berichtet werden muß, 
les wird dem königl, Oberland'sgerlchte hlerdurch zur 


1840. Der Juſtizmink⸗ 


Poſen, 8. November. Das Gerücht, daß unſer 


kommandirender General, Herr v. Grolman, der 


ſchon ſeit langer Zeit in Berlin weilt, mit einer 
wichtigen Miſſion nach Wien beauftragt fei, hatte 
ſich auch hier allgemein verbreitet, und gewann um 
ſo mehr an Glaubwürdigkeit, als man erfuhr, daß 
der Generat ſich feine Karten, Plane ꝛc. habe nach⸗ 


Seitdem heißt es, der Ge⸗ 


nunmehr erfolgtem Miniſterwechſel in Frankreich bei 
uns gar keine vorſorglichen Ruͤſtungen ſtattfinden. In⸗ 
deſſen dürfte hieruͤber wohl erſt die Sprache der fran⸗ 
zöfifchen Kammern entſcheiden. Noch will man bes 
haupten, Hr. v. Grolman werde gar nicht wieder zu uns 
zuruͤckkehren, ſondern kuͤnftig eine neue hoͤhere Stel⸗ 
lung in der Armee einnehmen, und feinen beftändis 
gen Wohnſitz in der Reſidenz haben. Bei der aner⸗ 
kannten Tüchtigkeit dieſes Feldherrn und bei ſeinem 
intimen Verhältniß mit dem zu hoͤherer Wirkſamkeit 
berufenen General von Boyen erſcheint eine ſolche 
Combination nicht unwohrſcheinlich. 
(Aug. A. Zig.) 


Deut ſchlan d. 


München, 11. November. Seit einigen Tagen 
werden auf dem hieſigen Kugelfang Verſuche mit ei⸗ 
nem nach dem Syſtem von Pairhans konſtruirten 
Kammergeſchuͤtz gemacht, deſſen Kaliber 8 Zoll Durch ⸗ 
meſſer hat und eine Kugel von 80 feanzöfifhen Pfun⸗ 
den ſchießt. Die Mefultate dieſer Verſuche werden 
von den Artillecie- Offizieren als ſehe befriedigend ge⸗ 
ſchildert. Geſtern wurden aus dieſem Geſchütz auch 
Kartätſchen geſthoſſen, von denen auf 400 Schritte 
in der Regel mehr als die Haͤlfte die Scheibe trafen. 


Hannover, 14. November. Se. König. Ho⸗ 
heit der Kronprinz ecſchienen am geſtrigen Abend 
um erſtenmale ſeit Ihrer Augen- Operation wieder in 
—5 Schauſpielhauſe und wurden von den verſam⸗ 
melten Zuſchauern mit den Aeußerungen der herzlich⸗ 

m Theilnahme empfangen. Es wurde die Oper 
„Luzia di Lammermoor“ von Donizetti und zwar in 
Italieniſcher Sprache gegeben. 


Bremen, 5. November. Der Bau eines 
Dampfſchiffes von taufend Tonnen für die regel⸗ 
maͤßige Fahrt zwiſchen hier und New⸗Vork iſt nun⸗ 
mehr definitiv beſtimmt. In anderthalb Tagen wa⸗ 
ten ſaͤmmtliche Actien gezeichnet. Niemand hatte ei⸗ 
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Monat erfüllt fein werde. — 


nen fo ſchnellen Erfolg erwartet, und deshalb kamen 
viele mit ihren Anerbietungen zu fpät. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 14. Novbr. (Privatmitth.) Der General: 
Major Graf Bellegarde, Sohn des Marſchalls, geht 
heute in außerordentlicher Miſſion nach Hannover ab. 
Der Zweck dleſer Sendung iſt unter den jetzigen Um⸗ 
ſtänden leicht zu errathen. — Wir erhalten jetzt aus 
kaufmänniſcher Quelle aus Paris die wichtigen Nach⸗ 
richten anticpando. So wurde z. B. die Wahl des 
Sauzet zum Präfidenten der Deputirten⸗Kammer zwei 
Tage früher, nämlich bereits am ten als eine ſichere 
Thatſache von dort gemeldet, und es iſt jetzt bekannt, 
daß Sauzet erſt am ten gewählt wurde. Es ſcheint 
demnach, daß die Parifer miniſteriellen Banquſers zum 
Voraus verſtändigt wurden, oder daß fie ſehr eingeweiht 
in die Staatsgehelmniſſe find. 


In Bezug auf die Grenzdifferenzen zwiſchen 
Oeſterreich und Sachſen, welche durch Jahrhun⸗ 
derte dauerten, iſt man nun dem letzten Schritte der 
Beilegung nahe. Zum Behufe der Schlichtung des 
letzten, eine Ortſchaft betreffenden Streitpunktes find |. 
von fächftfcher Seite ein geheimer Finanz und ein 
geheimer Regierungsrath zu Commiſſaren ernannt 
worden, welche mit unſern Bevollmächtigten in der 
Grenzſtadt Rumburg zuſammentreten. Auch die Grenz⸗ 
ſtreitigkeiten mit Baiern find ihrem Ende nahe. 
Der ſogenannte Pfrentſchweper iſt an die jenſeitige 
Regierung unter der Bedingung übergeben worden, daß 
er trocken gelegt werde, und das bairiſche Miniſte⸗ 
rium zeigt an, daß dieſe Bedingung noch in dieſem 
Während ſich in un⸗ 
ſern deutſchen Provinzen die Verbrechen der Gefähr⸗ 
dung des Lebens und der öffentlichen Sicherheit min⸗ 
dern (auch in dem früher fo unſichern Illprien und 
dem Küſtenlande hört man ſeit längerer Zeit ſelten 
davon), will ſich in Venedig und der Lombardei die⸗ 
ſes günſtige Verhältniß, trotz der vortrefflichen Poli⸗ 
zei und Gendarmerie, noch keinesweges geſtalten, und 
die Berichte melden fortwährend don Mordthaten, 
Verwundungen und Raub. Die Hitze des Volkstem⸗ 
peraments und die früher durch ſo lange Jahre ver⸗ 
nachläſſigte Adminiſtration dieſer Länder tragen die 
Schuld, welche nur allmälig wird gut gemacht wer⸗ 
den können. — Nach den größern Stößen, welche der 
Credit durch Fallimente hier und in den Provin⸗ 
zen erhalten, folgen nun kleinere, aber zahlreichere 
nach. Hier haben mehrere Handlungshäuſer mit nicht 
unbedeutenden Paſſiven fallirt, und von mehreren 
fuͤrchtet man das Gleiche, ſo wie überhaupt faſt kein 
Tag vergeht, wo nicht eine minder bedeutende Inſol⸗ 
venz ſich herausſtellt. — Man bemerkt bei unſerer 
Polizei ſeit einiger Zeit eine vermehrte Thätigkeit, 
welche die Vermuthung begründen könnte, daß dies 
vielleicht in Folge der entdeckten Komplotte in Frank⸗ 
furt g. M. und anderwärts der Fall iſt. 


Nuß land. ei 
St. Petersburg, 10. Novbr. In der nächſten 
Woche ſehen wir der Ankunft der erlauchten Mitglieder 
unſeres Kaiſerhauſes aus Zarskoje⸗Selo in hieſiger 
Reſidenz entgegen. — Der Abgeſandte des Chans 
von Chiwa iſt ſeit einigen Tagen hier eingetroffen. 


Großbritannien 
London, 11. Novbr. Es heißt, daß Prinz Al⸗ 


brecht vielen Eifer an den Tag lege, um das Engli⸗ 


ſche Kommando bel Mandvern zu erlernen; er wohne oft 
den Uebungen der Königlichen Garde det, und man 
habe bemerkt, daß er anfange, die Kommandowotte fehr 
deutlich auszuſprechen. e 


Nach dem Morning Herald hätte Lord Palmerſton 
außer der geſtern mitgetheilten noch eine zweite Note 
an die Franzöſiſche Regierung abgefertigt, worin 
er erklär, daß die Beitiſche Regterung ſich 
nicht bewogen finden könne, den Sultan zur 
Zurücknahme der Achtserklärung gegen Meh⸗ 
med All zu veranlaſſen, wenn biefer noch länger 
den Krieg in Sprien fortſetze und die Türkiſche Flotte 
zurückhalte. Diefer Note ſolle indeß durch das Schret⸗ 
den eines anderen Mitgliedes des Brit ſchen Kabinels 
ihre Schärfe inſofern genommen worden ſein, als in 
dieſem angedeutet wäre, Lord Palmerſton habe ſich nur, 
um der Brieiſchen Regierung in der Fotm nichts zu 
vergeben, in folder Weiſe ausgeſprochen, ſei aber nicht 

Willens, feine Drohnuug zu vollziehen, 


In London graſſieen jetzt ſehr ſtark die natürlichen 
Blattern. n 

Sir Willlam Pariſh, ehemals Beuiſcher General- 
Konſul in Buenos⸗Ayres, und Herr Saliſvan, Lega⸗ 


geben werde. 


ſuchte den Vice > König. zur Annahme deſſelbe ichn et 


i K 


tlons⸗Sekretale in Stuttgart, find Engliſcher Seſts zu 
Kommiffarten ernannt, um die Forderungen Groß brita⸗ 
nlens in Neapel in Ordnung zu bringen. 


Eine Broſchüre: „Gründe zur Forderung einer Un⸗ 
terſuchung der Beſchuldigungen gegen Lord Palmerſton“ 
iſt in Hunderten von Exemplaren an die Klubs und 
ſonſtige geſellſchafillche Vereine verthellt worden. Alles, 
was nur je gegen Lord Palmerſton's Politik vorgebracht 
worden ſſt, findet ſich darin kurz zuſammengeſtellt. 
Selbſt Thierſch und Maurer find nicht vergeſſen. 


aner che 


Paris, 11. November. Wir kommen noch 
einmal auf die Verhandlungen des 10. No⸗ 
vember in den Bureaus zu Ernennung der Adreß⸗ 
Kommiſſton zurück, und zwar auf die des fünften 
Büreaus, in welchem die Herrn Odilon Barrot und 
Thiers zugegen waren. Der erſtere forderte den Con⸗ 
ſells⸗Präſidenten des 1. März auf, über die gegenwär⸗ 
tige Lage einige Aufſchlüſſe zu geben. Hr. Thlers er⸗ 
klärte, daß die Explikationen, die er zu ertheilen habe, 
ſehr lang und von einer zu zarten Natur wären, um 
fie anders als vor der Kammer geben zu können, be: 
ſonders well gewöhnlſch die in den Büreaus gemachten 
Mittheilungen ſehr entſtellt ins Publikum gebracht wir 
den. Dem wolle er ſich nicht gerne ausſetzen; wenn 
indeß das Bureau allgemeine Explicationen verlange, ſo 
wolle er ſie geben, bitte aber Diejenigen, welche zuhör⸗ 
ten, daß ſie ihn ſpäter nichts anderts ſagen laſſen möch⸗ 
ten, als was er wirklich geſagt habe. — Da der 
Wunſch, den Conſeils⸗Präſidenten des 1. März zu hö⸗ 
ten, wiederholt ward, ſo nahm Herr Thiers in fol⸗ 
gender Weiſe das Wort: „Ich trat in das Kabinet vom 
1. März mit dem ſehr lebhaften Bedauern ein, daß ich 
berufen worden war, die öffentlichen Angelegenheiten in 
der Lage, die mir hinterlaſſen worden war, zu leiten. 
Im Innern war die Majorität gebrochen; auswärts 
war eine ſehr ernſte Frage angeregt worden, und zahl⸗ 
reiche Depeſchen von meiner Hand werden bewelſen, daß 
ich vom erſten Toge an Ungünftiges in Bezug auf den 
Abſchluß der Orientaliſchen Angelegenheit fürchtete. In⸗ 
deß mußte ich die Gewalt übernehmen, und ich werde 
nun mit kurzen Worten andeuten, in welchem Zuſtande 
ſich die Orlentaliſche Frage befand, als ich ans Ruder 
gelangte. Ich hoffe, daß ich nichts ſagen werde, was 
meine Vorfahren verletzen könnte, aber man muß ein⸗ 
ſehen, daß ich in dieſer Sache nur den mir zufallenden 
Thetl der Verantwortlichkeit übernehmen kann. Jede 
Uebereinftimmung der Anſichten zwiſchen Frankreich und 
England hatte aufgehört; England war in Bezug auf 


die Orlentaliſche Frage vollkommen einig mit Rußland, 


Oeſterreich und Preußen; Frankreich ſtand mit ſeiner 
Anſicht allein gegen dle vier andern Mächte; es hatte 
auf dle förmlichſte und beſtimmteſte Weiſe den erblichen 
Beſitz Aegyptens und den lebens änglichen Beſitz Sp⸗ 
riens für den Paſcha verlangt; es hatte ſogar angezeigt, 


daß es ſich lleber von England und den vier andern 


Mächten trenne, als in Bezug auf dieſen Punkt nach⸗ 
Ich will damit nicht ſagen, daß es eine 
unwiderrufliche Verpflichtung eingegangen wäre, ſondern 
daß ich bei meinem Einträtt in die Geſchäfte Franktelch 
allein, den vier andern Europälſchen Mächten gegenüber⸗ 
ſtehend, nur mit einem Syſteme vorfand, welches keine 
derſelben genehmigen wollte. Das Einzige, was mir 


in dieſer Lage zu thun übrig ſchlen, war Zeit zu ge⸗ 


winnen, damit die Eigenliebe der Unterhändler allmäh⸗ 
lig aus dem Spiele gebracht werden könnte. Hr. Guis 


zot war Botſchaftet in London; ich glaubte nicht, daß 


er ſich über die Welſungen, die ich ihm gab, beklagen 
kann; ich werde in dieſer Beziehung die öffentliche Er⸗ 
örterung abwarten; aber ich muß ſchon jetzt bemerken, 
daß feine Anstrengungen und die meinigen gerichtet wa⸗ 
ren, den verbängnißvollen Beſchluß vom 15. Zur zu 
verhindern. Wir find damit geſcheitert, weil der Ent⸗ 
ſchluß Englands unwiderruflich gefaßt war. Lord Pol⸗ 
merſton hatte die Macht des Vice⸗Königs fters als ver⸗ 
derblich betrachtet; er hatte immer und zu allen Zeiten 
erklärt, daß die einzige gute Politik darin beſtände, ihn 
auf Aegypten zu beſchränken. Da die drei Kontinental⸗ 
Mächte geneigt waren, ſich ihm anzuſchlleßen, fobald er 
Frankreich und England uneins ſehen würden, ſo hielt 
er ſich für ſtark genug, um Frankreich nicht das ge⸗ 
ringſte Opfer zu bringen. Es iſt allerdings wahr, daß 
die Miniſter Preußens und Oeſterreichs dem Heren Gui- 
zot zu verſtehen gegeben hatten, daß man vielleicht den 
Lord Palmerſton dahin bringen würde, dem Vice⸗Könige 
den ledenslänglichen Beſitz von Syrien zuzugeſtehen; fie 
batten geſagt, daß fie ſich bemühen würden, um dieſes 
Reſultat herbeizuführen, aber es ſcheint ihnen nicht ge⸗ 


lungen zu fein, denn niemals ward uns dieſer in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Vorſchlag gemacht. Immerhin hatte ich 
Herrn Guzot empfohlen, ihn nicht zurückzuwelſer. 


dem 
ſondern ihn ad referendum anzunehmen; und 1a 


zu machen, als der Traktat vom 15. Juli ı 
ward! Dieſer Traktat ward vor Fennec mate, daß 
halten; es iſt ſehr wahr, daß Herr Gulzot wußte, 


ſich irgend etwas Bedeutendes in dem Engllſchen Kabl⸗ 
net vorbereite, und daß er feine Regierung davon be⸗ 
nachrichtigte; aber man machte ihm aus dem Traktate 
ein Geheimniß, und feste ihn von der Unterzeichnung 
deſſelben erſt in Kenntniß, als fie vollzogen war. Ich 
betrachte dies nicht gerade als eine Beleidigung für 
Frankreich, aber als ein ſehr geringfchägiges Verfahren 
und als ein Aufgeben feiner Alllanz, worüber es ſich 
mit Recht verletzt finden konnte. Indeß war dileſes 
Verfahren nicht der Art, daß es ſogleich einen Krieg 
hätte hervorrufen müſſen. Mein ganzes Benehmen iſt 
durch folgende Anſicht geleitet worden: „Vier Mächte 
batten eine Goalition abgeſchloſſen, nicht wie die Mächte, 
die ſich im Jahre 1792 verbanden, um im nächſten 
Frübjabre über den Rhein zu gehen, ſondern um den 


Einfluß Frankreichs auf die größte Frage, die ſich ſelt 


langer Zelt dargeboten hat, zu Grunde zu richten. Bei 
einer Frage, die für Frankrelch ein größeres Intereſſe 
bat, als für die meiſten der kontrahlrenden Mächte, 
konnte es ſich eine Ausſchließung von berfelben nicht 
gefallen laſſen. Ich habe daher geglaubt, daß Frank⸗ 
reich ſich in den Stand fegen müſſe, um eine Modifi⸗ 
katlon der in London gefaßten Beſchlüſſe zu erhalten; 
ich würde kein Zugeſtändniß verlangt haden, welches für 
die vier Mächte eine Demüthigung geweſen wäre; denn 
was man für ſich ſelbſt nicht annehmen will, muß man 
Anderen nicht zumuthen; aber es bedurfte irgend eines 


Zugeſtändniſſes, damit die Ehre und der Einfluß Frank⸗ 


reichs gerettet wurden. Dies war der Zweck der Rü⸗ 
ſtung. Sie hatte ſicherlich in meinen Gedanken nicht 
den Zweck, den Uebergang über den Rhein zu verhin⸗ 
dern, denn niemand in Europa würde kühn genug ſein, 
um freiwillig einen ſolchen Verſuch zu machen; aber ich 
wollte Frankreich in den Stand ſetzen, auf wirkſame 
Welſe zu unterhandeln. Damit die Rüſtungen dieſen 
Erfolg baden konnten, mußten fie ernſthaft ſein; elne 
halbe Rüſtung wäre nur eine eitle, koſtſpiellge, kompro⸗ 
mittitende und wenig ehrenvolle Maßregel geweſen; eine 
vollſtändige Rüſtung allein konnte Europa begreift 

machen, daß, wenn man nicht auf eine billige und ge: 
mäßigte Maßregel hin unterhandeln wolle, der Krleg 
daraus folgen könne. In dleſer Politik war der Krieg 
allerdings möglich, nut möglich, nicht gewiß: aber es 
iſt unmöglich, zu gleicher Zeit ein unſerer Edre gemäßes 
Reſultat erlangen und die Gewißheit des Frledens dei⸗ 
behalten zu wollen; es wäre dies eln, Staats männern 
unwürdiger Widerſpruch geweſen. Man mußte ſich ent: 
weder gar nicht auf die orientalifche Frage einlaſſen oder man 


mußte anders ais zu feiner Schande 


daraus 

Meine Kollegen und ich esche dle Belnang deb Lan; 
des. Frankteſch war nicht bereit; es konnte erſt im 
Frühjahr vollſtaͤndig geruͤſtet ſein. Bis dahin wollte 
ich Zeit gewinnen, und ich war entſchloſſen, nichts 
Verwegenes zu unternehmen, ſo lange mir die Vor⸗ 
bereitung nicht hinlänglich vorgerückt ſchiene. Ich 
wünſchte, daß der Paſcha von Aegypten ſich auf eine 
kraftige Defenſive beſchraͤnkte, und wenn ihm dieſe 
Defenſion auch nur bis zur Haͤlfte gelang, ſo hatte 
Frankreich, als bewaffneter Vermittler auftretend, 
Ausſicht, ein Zugeſtaͤndniß zu erlangen. Daſſelbe 
Hätte noch fo gemaͤßigt fein koͤnnen; wenn nur dar⸗ 
gethan worden wäre, daß man es Frankreich ſchuldig 
geweſen fei, fo würde ich die Ehre deſſelben für gerettet 
gehalten haben. Das Bombardement von Beirut, 
ein Ereigniß, welches leicht vorauszufehen war, uͤber⸗ 
raſchte uns keinesweges, und änderte keinen unſerer 
Entſchluͤſſe; aber es bewies nur noch mehr, daß man 
ſich beeilen muͤſſe. Damals verlangte ich von der 
Krone drei Dinge; 1) Die Ruͤſtungen zu vervollſtaͤn⸗ 
digen; 2) Die Kammern in der kürzeſten Zeit zu⸗ 
ſammenzurufen, damit die Vervollſtaͤndigung der Kür 
ſtung unter ihrer Mitwirkung geſchehe; 3) Die Flotte 
nach Alexandrien zu ſenden, um dieſen wichtigen 
Platz zu decken, und die moraliſche Kraft der AegpP* 
ter zu unterſtützen. — Dieſe Vorſchlaͤge wurden zu⸗ 
rückgewieſen. Meine Kollegen und ich reichten unſere 
Entlaſſung ein. Der Herzog von Broglie Tord bes 
rufen; es kam eine Art von Vergleich n tande: 
es ward beſchloſſen, daß die Kammern 8 28. 
Oktober zuſammenberufen werden fell * aß man 
in der Zwiſchenzeit die Flotte kon 1 Befehlen 
der Admirale Lalande und Dante ntriren werde, 
daß die begonnenen Rüſtunge gervol nt de ſoll⸗ 
ten, und daß man über dis; taͤndigung derſel⸗ 
ben bei Abfaſſung der ö 
Entſchluß faffen welle befehl mem Tage ward die 
Rote vom g. keen dee alten, die zum Zwack 
hatte, auf die Ae net 60 Pascha“ zu antworten, 
aber in welcher en Avon entfernt geweſen iſt, 
Syrien a eennen MN man den authentiſchen 
Text de el eifel A wird, ſo wird in dieſer Bezie⸗ 

kein Z ehr übrig bleiben. Es ward end⸗ 


2 ale beſchloſſen, daß, wenn bei der ſpaͤteren 


Abfoſſung der Thronrede, die Krone in die Vorschlage 


Kabine willige, dieſe bleiben, wo nicht, ſich zu⸗ 
ie Entlaſſungen waren indeß ein⸗ 
Stillfchw er man war übereingekommen, 
Zeitpunkt eien darüber zu beobachten. 

das Kabi zur Abfaſſung der Thronrede kam heran 
as Kabinet erneute feine Vorſchlaͤge, deſſen vorzuͤg⸗ 


Tbren⸗Rede einen definitiven 


lichſter die Vervollſtändigung der allgemeinen Bewaff⸗ 


nung war. Da die Vorſchlaͤge des Kabinets nicht 


genehmigt wurden, ſo reichten die Miniſter neuerdings 
und unwiderruflich ihre Entlaſſung ein. Nicht bloß 
über eine Phraſe der Thronrede, ſondern über das 
Ganze des Plans, deſſen Ausdruck ſie war, brach die 
Spaltung aus. Das Kabinet wollte weder den Frie⸗ 
den um jeden Preis, noch den Krieg um jeden Preis, 
aber es wollte, auf eine ernſtliche und vollſtaͤndige 
Bewaffnung geftägt, für den Vice» König Bedingun⸗ 
gen erlangen, die mehr oder weniger vortheilhaft ſein 
konnten, je nachdem das Gluͤck ihm mehr oder weni⸗ 
ger günſtig geweſen war. Dies find die Gründe des 
Ausſcheidens der Miniſter vom 1. März; fie beklag⸗ 
gen ſich nicht ſie greifen ihre Nachfolger nicht an 
Ich beſchraͤnke mich auf die einfache Bemerkung, 
daß, da (die Ruͤſtungen nicht vervollſtaͤndigt worden 
ſind, und da die Abſicht, ſich keinenfalls auf einen 
Krieg einlaſſen zu wollen, entſchieden kundgegeben 
worden iſt, es jetzt nicht mehr möglich iſt, auf 
eine wirkſame Weiſe zu unterhandeln.“ 


Niederlande. 


Haag, 12. Nov. Der Königl. Preußiſche Gene⸗ 
ral⸗Lleutenant von Röder, der von feinem Souverän 
beauftragt worden, unſerem Könige die Glückwünſche zu 
deſſen Thronbeſteigung zu überbringen, iſt von Seiner 
Majeſtät bereits mehrmals empfangen worden und hat 
hier die freundlichſte Aufnahme gefunden. 


Belgien. 


Brüſſel, 10. Nov. Der Baron v. Rothſchild 
befindet ſich einigen Tagen hier, und hat geſtern bei 
Sr. Maj. dem Könige eine Audienz gehabt. Dieſer 

„ am Tage vor der Eröffnung der Kammern, 
giebt der Sache einen polltiſchen Anſtrich, und man 
glaubt allgemein, daß von dem Abſchluſſe der Anleihe 
die Rede fein werde, weiche bereits in der letzten Siz⸗ 
zung bewilligt worden iſt. Es wird jetzt von einer ganz 
neuen außerordentlichen Anleihe geſprochen, wodurch es 
dem Staate möglich gemacht werden ſoll, den Anthell 
feiner Schuld an Holland zu kapitallſiren, und zu glei⸗ 
cher Zeit den Zinsfuß der Staatsſchuld zu reduziren. 
An der Börſe, wo dies Gerücht geſtern ziemlich allge⸗ 
mein war, glaubte man nicht an die Möglichkeit einer 
Reduktion, und bezweifelt ſelbſt die der Kapktalifation; 
bie Fonds waren aber im Steigen, wie fie es überhaupt 
ſeit einigen Tagen geblieben find. (Hann. Z.) 


Schweiz. 


— zent Genf melden, daß an den 
dortigen Feſtungs werken ſelt einigen Wochen mit vere 


werde. — Sardinien 
ſondern feine ſämmt⸗ 


rie mit Pferden. 
Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 28. Okt. (Privatmitth.) Die 
Pforte hat den fränkiſchen Legationen den Vorſchlag ge: 
macht, das neue türkiſche Papiergeld ihrer Unter⸗ 
tbanen als baaze türfifhe Münze zur Annahme zu em: 

— haben hierüber ein Gutachten ihrer Schuß: 
8 abverlangt. Allein fie ſcheinen nicht geneigt, 
dem Anſinnen der Pforten⸗Miniſter zu entſprechen. — 
Die ſanguiniſchen Hoffnungen der Feinde Mehemed 
Alis in Pera geben fo weit, daß man ihm bereits das 
Schickſal Emir Beſchirs prophezeit. Man rechnet hier 
auf einen baldigen Aufſtand in Egypten. 


Aſien. 


Die Londoner Times thellt neuere Nachrichten aus 
Indien und China mit, die ihr auf außtrordentll⸗ 
chem Wege zugegangen ſind. Sie reichen aus Bom⸗ 
day bis zum 1. Oktober, aue Singapore bis zum 
13. August und aus China bis zum 3. Jull. Das 
erſte Schiff der gegen China gerichteten Expedition war 
am 9. Juni und der größte Theil der übrigen am 21. 
dort angekommen. Am folgenden Tage, den 22 ten, 
erluß Sit J. J. Gordon Bremer, der Oberdefehisha⸗ 
der der Indiſchen Flotten⸗Statlon, auf der Rhede von 

CAD eine Anzeige, durch welche der Fluß und der 
N Canton vom 28. Juni an in Blo⸗ 
kadeinand er wurde. 
mehre Schiff. 3 Mündung des Canton⸗Fluſſes fta- 
tionirt, um die Blokade auszuführen, und den übrigen 
Schiffen befohlen, ſich nordwärts zu begeben und die 
unweit 2 ng des großen Fluſſes Yang Then 

ligen Inſel Aſchuſan in Befig zu nehmen. 
kal Elliot traf am 28. Juni vor Macao ein und 
folgte der Expedition, nachdem er den Kapitain Elliot 
an Bord h batte. er Letztere hatte Prokla⸗ 
an das Voik Länge der gig. gerichtet, worin 
er verspricht, daß Perfonen und Eigenihum reſpektirt 
werden ſollten, und Gouverneur Lim hatte fänerfeits 
Preiſe auf die Wegnahme und Zerſtörung der Briti⸗ 
ſchen Schiffe ausgeſetzz. Die Chinefen Hatten auch el⸗ 


Kopitain Elliot hatte 
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nen neuen, aber ebenfalls verunglückten Verſuch ge⸗ 
macht, die Engliſche Flotte in Brand zu ſtecken. 

Die aus Afghaniſtan eingegangenen Nachrichten 
lauten ungünſtig. Die Eröffnungen, welche Do ſt Mo⸗ 
hammed dem Schach Sudſcha gemacht hatte, erwie⸗ 
fen ſich als ein bloßer Vorwand, um feine Annäherung 
an die Grenze zu verhüllen, und es ging das Gerücht, 
daß es ſeinem Häuptling wirklich gelungen ſei, ausge⸗ 
dehnte Empörungen in Afhaniſtan zu erregen, und daß 
Kapitain Conolly von den Inſurgenten gefangen genom⸗ 
men und in Stücken gehauen worden. Indeß dedurfte 
dieſes Gerücht noch der Beſtätigung. Die Einnahme 
von Kelat, der Hauptſtabt von Beludſchiſtan, durch 
den Sohn Mehrab Chan's, beſtätigt ſich. Der Häupt⸗ 
ling, welchen der Brltiſche polltiſche Agent zum Kom⸗ 
mandanten dleſer Feſtung ernannt hatte, überlieferte die⸗ 
ſelbe den Belageren, und der Britiſche Agent gerleih 
nebſt einem unter ſelnen Befehlen gelaſſenen Truppen⸗ 
Detaſchement in Gefangenſchaft. Die Empörer batten 
auch die Stadt und das Forr Kahun angegeiffen, wa⸗ 
ren aber von der Garnifon unter dem Kommando des 
Kapitain Brown zurückgeſchlagen worden. Major Elib: 
born matſchirte am 12. Auguſt don Sukkur ab, um 
den Belagerten Erſatz zu bringen, war aber nicht im 
Stande, durch den Paß von Pudliſchi zu dringen, wo 
ſich ihm ein ſtarkes Corps Murrih's und Beludſchrs 
entgegenſtellten, die ſich in den Gebirgen ſtark verſchanzt 
hatten und ihm den Weg verfperrten. Das Britſſche 
Octaſchement mußte ſich daher mit Verluſt von 4 Of⸗ 
fisieren und 250 Sepoys, die auf dem Plat blieben, 
und mit Einbuße des von ihm eskortirten Convols zu⸗ 
rückiehen. Nach Empfang dieſer Unglücks⸗ Botſchaft 
ſchickte die Regierung von Bombay ſogleich Verſtärkun⸗ 
gen nach Beludſchiſtan ab, und man glaubte, daß dort 
bald 10,000 Mann bereit fein würden, das Feld ges 
gen die Inſurgenten halten. Von Nepal her befürch⸗ 
tete man zwar keinen Angriff, doch hatte die Indiſche 
Regierung es nichtsdeſtoweniger für angemeſſen erach⸗ 
tet, die nöthigen Maßregeln zum Schutz des Beitiſchen 
Gebiets nach jener Seite hin zu treffen. Mit der Be⸗ 
feſtigung von Herat ging es raſch vorwärts, da man 
aber vor Verrath von Selten Yar Mahomed's, des 
dortigen Premter⸗Miniſters, beſorgt war, fo ſollte an⸗ 
geblich eine Britiſche Streltmacht dahin marſchiren, um 
die Garniſon der Stadt zu Bilden, 5 


Tokales und Brovinzielles. 


Breslau, 15. Nov. Heute feierte die ſchleſiſche 
Provinzfal⸗Bibelgeſellſchaft zum fünf und 
zwanzig en Male ihr Stiftungsfeſt, und Wg in 
der ) ie, N N ni 
Sede du die Data, "na ide Herr Senior 
Berndt das Altar betrat, wo er nach einigen Einlei⸗ 
tungsworten an die ev. Freſſchule Nr. 8, ſowie an meh⸗ 
tere Confirmanden hierſelbſt, ferner an die Schuljugend 
der umliegenden Dörfer Marfahöfchen, Groß⸗Mochbern, 
Pöpelwiz, Sägewiz und Treſchen, 39 Bibeln vertheilte. 
Da an entferntere Schulen 162 Bibeln verfandt, ſowie 
fünf hieſige kathol. Pfarrſchulen mit 50 Exemplaren des 
N. Teſtaments (Allloli's Ueberſetzung) betheilt worden 
waren, ſo beträgt die Geſammtzahl der vertheilten Bi⸗ 
beln 201 Ex., und 50 Ex. des N. Teſt. Gebet, Se⸗ 
gen und Geſang beſchloß die Feier. Die von den Mit: 
gliedern der Bibelgeſellſchaft an den Kirchthüren geſam⸗ 
melten Gaben der Gemeine brachten eine Summe von 
30 Rtl. 14 Sgr. 2 Pf. zuſammen. 5 

Aus dem 22ſten Berichte der P.⸗B.⸗G., welcher die 
Jabre 1838, 1839 umfaßt, thellen wir Folgendes mit: 

Die Geſellſchaft verlor zwei üderaus thätige Mitglie⸗ 
der: Herrn Stade: und Univerſitäts⸗Buchdrucker Zäſch⸗ 
mar durch Krankheit, und Herrn Senior Eggeling 
durch den Tod. Sie wurden durch Herrn Hoſpitalin⸗ 
ſpektor Knoll, der die Kaſſen⸗Verwaltung, und Herrn 
Seminardirektor Bin ner, der die Correſpondenz über⸗ 
nahm, erfeßt. ö 

Der Beſtand der hell. Schriften betrug Ende 1837 

d 901 Bib., 495 N. Teſt., 
Hierzu wurden gekauft. 1613 ñ 550 
Geſchenkt: 7 
a. von der großen Brittiſchen u. 

ausländ. Bib.⸗Geſ. in Lon⸗ 
don durch die Vermittelung 

des Stift. d. Schl. P. B. G. 
Hrn. Dr. Pinkerton: 150 

poln., 150 böhm. Bib. und 

100 wend. N. Teſt. 100 
b. von der preuß. Haupt⸗Bibel⸗ f 

Geſellſchaft in Berlin 186 75 • 

Ana 
Im Ganzen . 3000 BiH., 1220 N. Tiſt. 
davon wurden verkauft u. ver⸗ 

che. FISCHE? 2508 „ 783 
fo daß am 31. Deebr. 1839 FT 


ein Beſtand voeͤen 492 7 
verblieb. 5 


300 


anne e 
Selt Ihr. Entſtehen (22. Mat 
1815) bis zu dieſem Tage hat > 
die ſchl. P.⸗B.⸗G. vertheilt 26729 Bib. 20663 N. Teſt \ 


und Federn vor den allgemeinen ve 


1388 Kul.18 Sgt. 11 Pf. 


. 0, nee 


dazu trat in den Jahren 1838 
1839: 


a. ein Vermächtn. der Jungfr. 
Maria Rofina Bober 
b. an Beiträgen und Geſchen⸗ 
ken von 260 Gebern aus ; 
allen Gegenden Schleſiens 927 — 26 — 2 — 
c. für verkaufte hell. Schriften 423 — 14 — 3 — 
d. an Zinſen von angelegten 
Kapftallen 


50 


1 83 Co DD 


RE — 
Im Ganzen . 2873 Rtl. 19 Sgr. 4 Pf. 
Dovon wurde verausgabt: j 

Rtl. Sgr. Pf, f 
a. für heilige 
Schriften 1557 11 „ 
b. für Ver⸗ 8 
waltungs⸗ u. 
Correſp.⸗Be⸗ 
Bedürfnſſſe . 129 


6 9 
1686 — 17 Go 
fo daß am 31. Dee. 1839 a 
ein Kaſſenbeſtand von .. 1187 Rtl. 1 Sgr. 7 Pf. 
verblieb, von welchen 1050 Rtl. zinsbar angelegt ſind. 
Gott ſegne das fromme Werk, das ein Vierteljahr: 
hundert bereits durch das hell. Bibelbuch in die Hütte 


der Armen Erleuchtung und Erbauung gebracht, auch 
noch fernerhin. Joh. 


— In der Stadt Ober⸗Glogau wurde am 13. 
d. M. das Geburtsfeſt Ihrer Majeſtät unſerer allver⸗ 
ehrten Königin auf eine angemeſſene Weſſe gefeiert. 
Am Morgen ertönte eine feierliche Muſik vom Ratds⸗ 
thurme herab; am Nachmittage fand ein ſolennes Di⸗ 
ner im Raſchdorfſchen Gaſthauſe ſtatt, welches vom 
Magiſtrat und den Offtzieren der Garnifon veranſtaltet, 
nicht minder auch von mehreren Gutsbeſitzern aus der 
Umgegend beſucht war. Unter Bigleltung von Pöller⸗ 
ſchüſſen und rauſchender Muſik wurden hier auf das 
Feſt paſſende Toaſte und begeiſterte Reden ausgebracht. 
Abends war die ganze Stadt erleuchtet, wobei ſich einige 
niedliche Transparente zeigten. Ein von der Geſellſchaft 
veranſtalteter Ball, welcher Sonnabends ſtattfand, und 
ſowohl von auswärtigen Offizieren als Gutsbeſitzern be⸗ 
ſucht wurde, bildete eine recht glänzende und fröhliche 
Nachfeier. N 


— In der Stadt Polkwitz iſt unter Direction 
des wackern Herrn Rector Großer die Schöpfung 
von Haydn am 11. d. M. aufgeführt worden. Ob⸗ 
gleich der Dirigent Alles aufgeboten und ſogar aus 
Glogau und Lüben Muſiker hatte kommen laſſen, um 
den Muſikfreunden der Stadt und Umgegend einen 
Genuß zu bereiten, ſoll dennoch der klingende Erfolg 
den gemachten Anſtrengungen nicht entſprochen, näm⸗ 
lich die Einnahme gegen die Ausgabe ein ziemliches 
Minus zurückgelaſſen haben. Leider in Schleſien keine 
neue und ſeltene Erſcheinung! 


Mannichfaltiges. 


— Das Monatsblatt (Nr. 8) für die geſammte Bie⸗ 
nenzucht erzählt uns folgenden merkwürdigen Vorfall: 
„In dem Dorfe Ackering bel Freyſingen ließ ſich im 
verfloſſenen Sommer ein vom eigenen Blenenſtand ab⸗ 
geflogener Schwarm bei der nicht weit entfernten Hunds⸗ 
hütte nieder, in welcher ein ziemlich großer Hund an 
einer Kette befeſtigt war. Der Hund, durch die Bie- 
nen geängſtigt, fing zu bellen und zu toben an, allein 
je größere Bewegung er machte, deſto ungeſtümer fielen 
die Bienen über ihn her, in der Meinung, feine Wuth 
fei gegen fie gerichtet. Als die Bäuerin die Angſt und 
das Toben des Hundes ſah, wollte ſie ihm zur Hülfe 
kommen und verſachte es, ihn von der Kette zu löſen; 
allein die Bienen fielen alſoglelch auch über ſie her, zer⸗ 
ſtachen ſie jämmerlich und richteten ſie ſo üdel zu, daß 
ſie es aufgeben mußte, den Hund zu retten. Der Hund 
ſtreckte in ſeiner Wuth und Pein die Zunge heraus, 
und das brachte idm den Tod, denn er bekam mehrere 
Stiche an der Zunge, und diefe ſchwoll dergeſtalt an, 
daß er erſticken mußte. Auch die Bäuerin ſchwoll am 
ganzen Leibe fo auf, daß man die Kleider von ihr reis 
ßen und ſchneiden mußte — doch kam fie mit dem 
Leben davon.“ 5 b 

— Folgende Mitthellung von einem Sachkundigen, 
dem Inſpektor des Gr. Naturalten⸗Katinets, Herrn Dr. 
Kaup, ein bewährtes Mittel gegen eine große und 
ſchädliche Plage, die 8 der Motten, enthal⸗ 
tend, dürfte von allgemeinem ntereſſe fein, weshalb 
wir öffentliche Blätter beſonders darauf aufmerkſam ma⸗ 
chen. Sie lautet: „Straßburger Naturalienhändler be⸗ 
ſaßen feit etwa 30 Jahren das Gehelmmittel, Pelz 

r 
zu ſchützen. Da das Mittel höchſt 0 no ke 
der menſchlichen Geſundheit ganz unſchädlich if, fo halte 
ich es für meine Pflicht, diefes Arknnum zu veröffentlis 
chen. Es iſt pulveriſirter Eſſenvitrlol. Von dem Zweck⸗ 
gemäßen habe ich eine 12jährige Erfahrung; fo lange 
ſtehen nämlich in der hieſigen Sammlung Vögel von 


— — — 8 


— 1916 = 


Straßburg, dle völlig von Motten und anderen Sant | — Engllſchen Blättern zufolge, hat man die Ent 
ten unangetastet geblieben find, während andere Vögel, deckung gemacht, daß der aus den Dampfkeffein von 
ſelbſt ſolche mit Arſenik conferbiet, mehr oder weniger Lokomotiven aufſtelgende Dampf bedeutende Quantitäten 
angegriffen worden find und ein beſtändiges Nach ſehen 
erforderten. — Man wendet dieſes Mittel an, indem 
man das Pulver zwiſchen die Haare und Federn auf 
den Grund der Haut ſtreut. Der Eſſenvitriol, wie man 
ihn bei Materſaliſten des Pfund zu 6 — 8 Kr. kauft, 


Oſtinbten mütgethelt, wonach in ber uwe 
Bombap, bel Racket, im vetfloſſenen 3 März eit 
Regen von ganz unbekannten Körnern 
hatte. Die Körner waren offenbar aus einer entſern⸗ 
ten Gegend weggeriſſen und durch den Sturm bis in 
dleſe Gegend mitgeführt worden. s 
— Am 30. Okt. nach Mitternacht wurde in Alt⸗ 
nau (Im Kanton Thurgau) eln Erbſtoß verſpürt, der 
ſo ſtark war, daß man durch das Getöſe und die Ex⸗ 
ſchilttetung des Bettes aus dem Schlafe geweckt wurde. 


muß jedoch etwas getrocknet werden, damit er leichter 
zu pulverſſiren iſt. Es wird ſich der Mühe verlohnen, d 
dieſes Mittel auch bel Tüchern, bei Roßhaaren in Ca⸗ 
tühlen, wollenen Waaten ꝛc. zu verſu⸗ 


4 Geſſ. Ztg.) 


napees, in 
chen.“ 


Redaktion: C. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Grag, Barth u. Comp. 


nbahn. 


Bau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn veran⸗ 


21. December d. J. Nachmittags 3 Uhr 


im biefigen Börſen⸗Lokale anberaumten General⸗Verſammlung eingeladen, um den Bericht über die Lage des Unterneh⸗ 
mens entgegen zu nehmen und den Beſchluß über die dem unterzeichneten Comité zur Förderung des Unternehmens zu 
ertheilenden Ermächtigungen zu faſſen. Breslau, den 12. November 1840. f 


Der Comité fur, Be Oberjehlefiiche, Eiſenbahn. 


a Graf Pückler, Gräff, raker, Lange, 
Präſident der Königl. Reglerung zu Oppeln. Juſtizrath. Stabtverordneten⸗Vorſteher. Königl. Komwerzientath. Ober⸗Bürgermelſter und Geh. Meglerungsrath. 
Lewald, v. Löbbecke, Milde, Graf Renard, Graf Guſtav Saurma, Schiller, 
Kaufmann. Köntal. Kommerzienrath. Kaufmann. auf Groß⸗Strehlitz. auf Jeltſch. Kaufmann. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerſtag, zum erſten Male: „Der Weinrei⸗ 
ſende.“ Lufifpiel in 2 Akten nach dem 
Franzöſiſchen von Glasbrenner. Hierauf, 
zum erſten Male: „Der Verſtorbene. 
Poſſe in 1 Akt von Tenelly. 

Freitag: „Die Geſchwiſter.“ Schauſpiel in 
5 Akten von Leutner. Hr. v. Wildenberg, 
Hr. André, vom Stadt: Theater zu Kö: 
nigsberg, als Gaſt. g 

Sonnabend, zum erſten Male: „Das Auge 
des Teufels.“ Komiſche Oper in 2 Akten 
von Heinrich. Muſik vom Kapellmeiſter 
F. Gläſer. 


Verbindungs⸗Anze ge. 
Als Vermählte empfehlen ſich: 
Joſeph Metzker. 
Wilhelmine Metzker, geb. 


Erones, 
Neuſtadt O/S., den 19. Novbr. 1840, 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen verehrten Verwandten und 
Bekannten ganz ergebenſt an und empfehlen 
ſich der fernern Wohlgewogenheit. 

Simsdorf bei Zülz, den 16. November 1840. 
; Jaroslav v. Czarnetzky, 
Pauline v. Czarnetzka, 

geb. v. Woyciechowska. 


Verbindungs Anzeige. 

Als 0 empfehlen ſich: 
Wilhelm Mattauſch, Ober⸗ 

Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Mathilde Mattauſch, geb. 
a Waldhaus. 
Neumarkt in Schleſien und Zempelburg in 
Weſtpreußen, den 18. November 1840. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, an: 
Kierznow, den 18. Nopbr. 1840. 
Carl Blafſue, 
Louiſe Blaſius, geb. Halbkart. 


ls Neuvermählte empfehlen ih: 
der Pelzer aueh Bang, 
die verwittw. Fabriken⸗Commiſſar 
Nacke, verehelichte Baatz. 
Breslau, den 18. Novbr. 1840. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Statt befonderer Meldung. 
Meine Frau Charlotte, geborne Sta⸗ 
roſta, wurde heute von einem Söhnchen 
glücklich entbunden. 
Neumarkt, den 16. November 1840. 
Lehwald, Juſtitiar. 
Todes Anzeige. a 
Den geſtern Vormittag um 10 uhr nach 
langen Leiden erfolgten ſanften Tod meiner 
uren Frau, Charlotte, gebornen von 
rochem, im zwölften Jahre unſerer glück⸗ 
lichen Ege, beehre ich mich, tiefgebeugt ent⸗ 
fan 1 und ner 25 be⸗ 
eldung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Sn O., am RN 1840. 
5 on von Forſtner, 
Hauptmann im Genetalſtabe 3. Armee⸗Corps. 


Todei⸗ Angeig b 

eute Morgen? Uhr endete 
eden umfere gute Mues Seer Sch 
getin und Schwiege zugeß, DIE Denn, Schen. 
färber Hieronimus, geb. Brückner, an 
Lungenſchwindſucht, in dem Alter von 40 Jah⸗ 
ren 9 Monaten. Wer die Verewigte kannte, 


wird unſern tiefen Schmerz gerecht finden 
und eine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
Breslau, den 18. November 1840. 
Die Hinterbliebenen. 
orbereitung® Classe 
bleibt heute Donnerstag geschlos- 


Die 
sen. Mosewius. 


889889. 5 888 
Heute Donnerstag den 19. No-. 


vember findet Abends um 7 Uhr 
im Musiksaale der Königlichen 
Universität, 
Die zweite musikalische 8 
5 hd — nme des Bres- 
in der gestern e 5 
statt. 


nun 
* Aukrieiekarten für diesen 


Die erſte Lieferung von 


Goethe's ſämmtlichen Werken 


iſt fo eben angekommen und kann von den verehrlichen Subſcribenten in Empfang 
genommen werden. Dieſe erfte, durchaus vollſtändige Ausgabe von Goethe's Schrif- 
ten erſcheint in 55 Bänden à 12½ Sgr., von denen monatlich 5 in einer Liefer 
rung ausgegeben werden. 8 : 1 
Ferner iſt angekommen die erſte Lieferung der Gallerie zu Goethe's 
ſämmtlichen Werken, nach Zeichnungen von W. Kauldach und, feinen 
Schülern in Stahl geſtochen von Steifenfand, Weber, Enzing⸗ Müller, 
Hoffmann u. A. In Lieferungen zu 5 Blättern. Das Blatt zu 2½ Sgr. 
F. E. E. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


So eben iſt in der Nicolai’fhen Buch⸗ und Stahl; dem Holz das Anfehen don Ma: 
| Handlung in Berlin erſchienen und zu haben |hagoni zu geben; Auffeifhung der B 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: 5, n Ser Bea 


Abend sind à 15 Sgr. in allen und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Zerd in 


R 2 


hiesigen Musikhandlungen zu & 
haben. 2 
Die geehrten Abonnenten 
wollen die Abonnements-Karte 
Nr. 2 geneigtest am Eingange 
abliefern | er. 
0590890008 0000008 
Beim Antiquar Friedländer, Reu⸗ 
ſche Straße Nr. 38, A zu haben: 


größten Karten, gut gebd., f. 2 Rthl. Ho⸗ 
manſcher Atlas über alle Theile der Erde, m. 
100 illum. Karten in Lederband 2 Rthlr. 
Der Wanderer, Volkskalender von 1830 bis 
incl. 1839, 1½ Rthlr. Der unterweiſende 
Hausfreund für Schleſien, ein Handbuch für 
alle Stände, 20 Sgr. Der Hausfreund, eine 
Wochenſchrift zur Erheiterung, von Geis heim, 
Ir bis incl. 121 Jahrgang von 1821—1832, 
in 15 Bon. mit K., ſtatt 32 Rtl. f. 4 Ntl. 
Conseils à ma fille par Bouilly 1831, 
10 Sgr. Oeuvres de Boileau Despreaux. 
Paris. 1810. 10 Sgr. 5 

Bei F. E. C. Leuekart in Bre#- 
lau, am Ringe Nr. 52, ist so eben er- 
schienen: 


bum 


der beliebtesten und modernsten 
Gesellschafts-Tänze 


für das Pianoforte 
7 Schotten, 5 Galoppen, 3 Länder, 1 
Polka, 1 Recdowa, 1 Kegel- Quadrille 
und Contretänze, 
von 
J. Esser, A. Heidenreich, F. 
Olbriech, C. A. Pautke, und 
Carl Schnabel. 
Preis 15 Sgr. 


Die ‚geschätzten Tanz- Componisten 
Schlesiens haben sich vereinigt, um 
in einem Album ihre neuesten und 
gelungensten Produkte, welche sieh 
in unsern Salons bei ihrer Auffüh- 
rung den grössten Beifall erworben, 
zu veröffentlichen. Den zahlreichen 
Freunden dieser Musikgattung wird 
die ‚Erscheinung des Albums um so 
willkommener sein, als der Mangel 
an neuen melodiereichen Tänzen, für 
deren Gediegenheit die Namen der 
rühmlichst bekannten Componisten 


bürgen, bereits sehr fühlbar igewor- | 


den ist. 


Homanſcher Atlas von Schleſien, m. 20 der 


Winters schönste Gabe. 


Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 
Kommentar 


zu den 

K. Preuß. Stempelgeſetzen, 
enthaltend das Geſetz wegen der Stempel⸗ 
ſteuer vom 7. März 1822, den Stempeltarif 
von demſelben Tage, und die in Bezug auf 
beide ſpäterhin ergangenen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen und Verordnungen, ſo wie Be⸗ 
merkungen für den praktiſchen Gebrauch. 


on 

A. G. Schmidt. 
Zweiter — enthaltend die feit dem 
Erſcheinen des erſten Bandes ergangenen ge⸗ 
ſetlichen Beſtimmungen und Verordnungen, 
ſo wie auch einige früher erlaſſene. 
a 4. 1 Kthlr. 5 Sgr. 
f D > 8 Aderhol 

n Breslau (Ring⸗ ockgaſſen⸗E 

Kr. 58) find zu haben: en 
Erprobte und entſchlelerte 
500 Geheimniſſe, 
Mittel u. Rathſchläge 
aus dem Gebiete der Haus⸗ und Land: 
wirthſchaft, fo wie der Gewerbe und 
Künſte. Em Univerſal⸗Rathgeber für Ber 
dermann, beſonders für Induſtrieur und 
Spikulanten. Herausgegeben von Dr; 
Aug. Schulze. 
8. geh. Quedlinburg, bei G. Baſſe. 
Preis nur: 15 Sgr. 
.Alle in dieſem Buche enthaltenen Mittel 
find von dem Herausgeber gründlich geprüft 
und erprobt worden. Daſſelbe iſt ein wahrer 
Hausſchatz für alle Künſtler, Gewerbtreibende 
und Landwirthe. um das Buch recht ge⸗ 
meinnützig zu machen, haben wir einen 
ſehr wohlfeilen Preis dafür geſtellt. Wir 
können hier nur im Allgemeinen den Inhalt 
andeuten, als: Mittel zur Vertilgung aller 
Art Flecken; Waſchen mit Kartoffeln; Da 


wäſche, Neuwaſchen der Indienne⸗ und Ging. 


ham⸗Kleider, der Seidenzeuge, Bänder, g 


Spitzengrundes, der Tülle, Blonden, e, 

hüte, Federn; Reinigung der Seen and 
Handſchuhe, Kupferſtiche, von Körben, 
Stahl, Sülberzeugen, Weiß blech r; Haar- 
E Bildhauerarbeit, en den Schim⸗ 
pomabens Wichſen; Mittel ge alver für die 
mel aller Art; Pom 
Zähne, kosmetiſche Mittel? 
des Weines, 
Butter zu » 
Viehfutter 


e 

e! 2 

ans verſchiedene Din 
hren; Lacke, R 
e und Kitte aller Art 


f 
7 An 2 3 
guten, des Kupfers, Hartung von Eifen 


| 


dung; neue Chaſſis zu machen; Kupfer weiß 
zu machen; Wäſche zu zeichnen; Holz ſchwarz 
zu färben; Erhaltung der Zähne; Zeuge aller 
Art, Elfenbein ꝛc. zu bleichen; ene 
zu verbannen; Waſſer zu reinigen; chem 
Zündhölzer; Anſtriche für Mauern, Zimmer, 
Thüren, Fenſter, Eiſengitter, Treppen 765 
neue künſtliche Getränke ꝛc. 

Bei Th. Fiſcher in Caſſel i ienen 
und in der Buchhandlung G. . Ad 
in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 


Nr. 53) zu haben: , 
230 enthüllte Geheimniſſe 
aus der häuslichen Oekonomie und der 
Rebſt ei en nk glichſten, bi 
e r Anweiſung, die vo n, bis 
letzt 99975 gehaltenen Porlſer Eger 
eitsmittel darzuſtellen. Ein unentbehen⸗ 
es Haus⸗ und Handbuch für alle Stände. 
(Dritte Auflage. 8. geh. 15 Sgr. 
Ich erſuche den ehemals hier conditioni⸗ 
renden Handlungsdiener Klär, aus Oberſchle⸗ 
ien gebürtig, mir recht bald ſeinen jetzigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen. 
Breslau, den 17. Novbr. 1840. 
Schlaͤchter⸗Meiſter Wittig 


an der grünen Baumb 


Baierſcher 
i * . we Gäste er. 
anlaßt mich, meine geehrten „er: 
gebenſt zu erſuchen, mich geen ute ab in dem 


einstweilen hierzu engere wollen errelokale 
mit Ihrem Beſuch beehren en. Eingang 
Ring Nr. 1 und Maße, die Thür ne⸗ 


ben dem Keller. 


vergriffen 
Seeed erg ale 
Strickb pf⸗Waaren in beſter Güte, 
dumwolle und Wolle empfiehlt 
Nik die Strumpf ⸗Fabrik von 
raus Hartig aus Berlin 


Haiftraße Nr. B, im Gewölbe. B 


10 Thlr. Belohnung. 
Stbeute früh find aus unſerem Comtojr acht 
tück goutsd'or und 7%, Kronenthaler ent⸗ 
wendet worden. Wer uns zu deren 
erlangung behälſüch it, "erhält obige Belof- 
Breslau, den 18. Novbr. 1840. 
E. Friedeberg u. Comp. 


Mit einer ge. 


— 1917 — 


Wohl * irte - ; 
LAGER = Titerariſche An ei aus allen Fächern des 

der gangbarsten Werke > tigen Wissens, 7. für solche 
aus jedem Gebiete der Freunde meines Geschäf- 
Literatur in deutscher, tes, die einen bestimm- 


x von 

französischer, englischer, ten halbjährigen Bedart 

eee FERDINAND HIRT, 9% 
Sprache. 9 zehn Tage zur eignen 


8 Buchhandlung für deutsche und auslän- Früfane und Auswahl. 
de toutes les commis- dische Literatur. BULLETIN 


sions, (qui regardent la H bibliographique de la 
Httörature allemande et Breslau, Ratibor und Pleß. littérature allemande 


etrangere. et ötrangere. 


für den . 
Lauf des Kirchenjahres. 

Auf Veraulaſſung Einer Hochwürdigen Geiſtlichen Behörde in Breslau. 
Ausgabe mit Melodien, Preis innerhalb Schleſien A Sgr. in Partieen 3 Sgr. netto. 
Ausgabe ohne Melodien, te Aufl., Preis: innerhalb Schleſten 3 Sgr., in Partieen 2 Sgr. n. 

Hervorgerufen ift dieſe Sammlung durch das Bedürfniß, im Laufe des Kirchenjahres 
mit den Liedern vor der Predigt abzuwechſeln und ſolche auszuwählen, die in dem An⸗ 
dächtigen die Stimmung erzeugen, welche die Zeit eben fordert. Hierbei iſt eben ſo wie 
auf den Inhalt, auf die Melodien Rückſicht genommen, die zumeiſt alt kirchlichen ur⸗ 
ſprungs ſind. 


. d PPP 
Medicinifches Univerſal⸗Haus⸗ und Hülfsbuch. 

Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 

ſammte Oberſchleſten in den Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor u, Pleſß iſt vorräthig: 


Dr. Belliol's 


radikale Heilung 


der Scrofeln, Flechten und galanten Krankheiten, fo wie aller Groniſchen Krankhei⸗ 
ten des Kopfes, der Bruſt und des Unterleibes. Nebſt Rathſchlägen über die kör⸗ 
perliche und geiſtige Erziehung der Kinder, und über die Lebens weiſe der Greſſe. 
Nach der ſiebenten Auflage aus dem Franzöſiſchen überfegt. gr. 8. (17 Bog.) 
Preis: 25 Sgr. > 

Vorſtehendes Werk des berühmten Pariſer Arztes (der ſich unter andern bei Gelegen: 
heit der Cholera ſo höchſt verdient machte, daß er von der Stadt Paris die große Ver⸗ 
dienſt⸗Medaille erhielt) hat in Frankreich ſo große Anerkennung gefunden, daß binnen weni⸗ 
gen Jahren ſieben Auflagen davon erfhienen find. Es ift ein wahrhaftes mediziniſches 
Hans: und Hülfsbuch für Jedermann, da es alle die Krankheitsübel und Gebre⸗ 
chen behandelt, die unfere Generation vorzüglich heimſuchen. Dr. Belliol zeigt, daß der 
u, Kräß⸗, ſcrophulöſe, veneriſche, bitiöfe, ſcorbutiſche und rheumatiſche Stoff nach der 
Reihe faſt die einzige Quelle aller unſerer organiſchen Affektionen iſt, und dieſen vielverbrei⸗ 
teten chroniſchen Uebeln hat er feine beſondere Aufmerkſamkeit während ſeiner bedeutenden 
Praxis gewidmet. Seine Belehrungen über dieſe Krankheiten und ihre mediciniſch⸗diäteti⸗ 
ſche Behandlung und Heilung ſind ein Meiſterſtück der neuen praktiſchen Medicin. Die 
und Gebrechen alle ſpeciell anzuführen, welche das Werk behandelt, gebricht es 

uns hier an Raum. — es mit der rung, daß e s 
ſten „ Volksbü iſt, die in neuerer Zeit erſchienen find, Der Preis 

iſt ſehr 9. 


Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Hämorrhoiden 


in ihren verſchiedenen Geſtälten in geringerem oder höherem Grade leiden. Nebſt Angabe 
der Vorſichtsmaßregeln, um ſich vor dieſer jo allgemein verbreiteten Krankheit zu ſchützen, 
und mit beſonderer Rückſicht auf die damit verwandten Uebel, als beſchwerliche Verdauung 
Verſtopfungen der Eingeweide des Unterleibes und Hypochondrie. 
Von Dr. Friedrich Richter. 
f Zweite Aufl. 8. Preis 15 Sgr. 
Del Ferdinand Hirt in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das ge: 
ſammte Sberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor ad Pleß GR 


vorräthig: Modell: und Mufterbuch für | 


Bau- und Möbel⸗Tiſchler. 


Enthaltend eine reichhaltige Sammlun geſchmackvoller Abbildungen aller in der bürgerli⸗ 
chen und ſchönen Baukunſt Feng Gegenftände, als: Ihren, ee 5 5 
Treppen in Grund und Profilriſſen, ſo wie der neueſten, eleganteſten Londoner, Pariſer, 
Wiener und Berliner Möbeln mit Grund⸗, Auf⸗ und Profilriſſen, beſonders Secretairs oder 
Schreibſchränke, Eck⸗, Porzellan⸗, Glas-, Wäſch⸗ und Kleiderſchränke, Commoden, Sopha's, 
alle Arten e Tiſche, Spiegel, Trumeaur, Conſoles, Bettſponden, Wiegen, Waſchtiſche, 
Uhrgehäuſe zc. un! ter übrigen Gegenſtände, welche bei der Tiſchlerprofeſſtion vorkommen. 
Bon Mar. Wölfer. Mit e e Aufl. Klein Quart, geb. 
v. gr. 
Dieſes eben ſo elegante als moderne Modellbuch erfreut ſich mit Recht des allgemein⸗ 


8; es enthält gegen 1000 verſchiedene Muſter beli 
— 8 fen Geſchmacke. — Die Ar Sieferun zur beliebigen Auswahl in dem 


72 Tafeln) koſtet 1 Thlr. 5 Sgr. 
r Offerte. 
2 Caviar⸗Anzeige. 


Diverſe Sorten Gewürz⸗Vanillen⸗Chokolade 

f Geſundheits⸗ G 5 ö 
. ort friſchen und Gerſten⸗, homöopathiſche und 
I e 

2 2 3 m 
a ee ergebenftz m Chocolabenmehl: cao⸗Caffee, Content: 


N ferner Mal; 8 

Sac 0 W aa See * 

PR Sub dee Ri. Ton — t in efter Güte die Chokola⸗ 
erd. Weinrich, 

Delikateſſen⸗Anz eige. Meſſerſtr. = 30 im goldnen Schwan. 


Mit vorzüglich i in: 
en, aufs feinfte e 


—— 4 —— 
ren, ſehr guten N 
präpakirten a — 


Butter, fenit friſcher G Nicht zu überſehen! 

e oa Mei eehrten Herren Kunden, welche 
vorzüglich ſchmackhaften en; N e u 14 Jahre Reſte ſchulden, er⸗ 
mit ächtem — und füge ich hiermit ergebenſt, mich in Güte zu 
Ro cker rden 3 freundlichſte befriedigen; widrigenfalls ich, um nicht durch 
2 dans pe ich mich den Einwand der ar er Verluſte zu er: 

im November 1840. leiden, klagbar werden müßte. 
Breslau, im November 1840 3 


Boberthaler. Schneidermeiſter, 
N Hummerei Nro. 88. 


Beilage zu NE 272 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 19. November 1840. 1 


Grass, Barth * Comp. in Breslau, 
Herrenstrasse M 20. ö 


Gefällige Aufträge in den 


Stadt- und Universitäts- benannten Fächern werden 


Buchdruckerel, schnell, gut und in 
Schriftgiesserei, ae N Bachhandlung 
Stereotypie, führt cin möglichst 2.5 

2 alteren, 
Verlags- und Sortiments eee (ind. 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten eft., 


und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern 

Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


Lithographie 


Xylographie. 


erausgegeben . % 
von einem engen Ausſchuß der Mitarbeiter am Schauplatze der Künſte 
und Haudwerke. 
Drittes Heft. Preis gegen feſte Beſtellung 15 Sgr. 

Kaum ſind die beiden erſten Hefte dieſes gemeinnützigen und umfaſſenden Werkes im 
Publikum, als ſich ſchon die berufenſten Kritiker günftig darüber ausſprechen. — So z. B. 
ſagt Herr Dr. A. v. Binzer im Kölner Organ für Handel und Gewerbe: „Wenn man berüͤck⸗ 
fihtigt, daß auf den acht enggedruckten Bogen des erſten Heftes mit 91 deutlich gezeichneten 
Figuren zwar 51 Gegenftände erwähnt, aber nur 20 davon erläutert und die übrigen auf 
ltere Bogen verwieſen ſind, ſo ergiebt ſich ſchon daraus, daß in dieſem weitumfaſſenden 
Werte nicht etwa von einer bloßen Worterflärung die Rede iſt. — Nach der Art, wie in 
dieſem erſten, zu großen Hoffnungen berechtigenden Hefte dieſe 20 Artikel bearbeitet ſind, 
dürfen wir nicht anſtehen, daſſelbe der beſondern Beachtung unſerer Leſer zu empfehlen — 
Die Zeitschrift für Landwirthſchaft und Gewerbe, 1840. VII. VIII. fegt: „ Der für die Li⸗ 
teratur in allen ihren Zweigen fo raſtlos thätige Verleger ſcheint ſich beſonders die rühmliche 
Aufgabe geſtellt zu haben, den Gewerbtreibenden ganz vorzügliche Mittel zu ihrer Fortbil⸗ 
dung in die Hände zu geben. Dafür ſprechen die 108 Bände des Schauplatzes der Küͤnſte 
und Handwerke, durch die er ſich ein fo unbeſtrittenes Verdienſt um dieſe Klaſſe erworben 
hat. — Das Converſationslexikon für Künſtler und Handwerker wird dieſes Verdienſt noch 


um ein Bedeutendes erhoͤhen, wenn dieſes Werk ſo gründlich und umfaſſend durchgeführt wird, 


s liegenden erſten Hefte angefangen worden iſt. Gründlichkeit und 
* aupterforberniſe eines Werkes für. Ungelehrte — herrſchen in allen Ar⸗ 


tikeln. 


Re Halt des dritten Heftes. 

Blauanlaufen. Blauer Vitriol. Blaufärben. Blaufarbenwerk. Blauholz. Blauküpe. 
Blauofen. Blechfabrikation. Blei. Bleiblech. Bleichkunſt. Bleigießerei. Bleiglaſur. Blei⸗ 
roͤhren. Bleiſtifte. Bleivitriol, ⸗Walzwerk, ⸗Weiß, Zucker. Bleuel (oder Korbſtange). 
Blickſilber. Blumen, künſtliche. Blutlaugenſalz. Bobbinet. Bohrer u. Bohrmaſchine. Bo 


rar. Borten. Boffiren. Böttcherarbeiten. Bouillons. Brandfilber. Branntweinbrennerei 
i 1 berei. Braunkohle. Braunſtein. Brauerei. Brechen. Brech⸗ 
— 8 Bremſe. Brenner. Brennmaterialien. Brennol 


des 
und deffen Kaffination. Brennſtahl. au 4 ö 
Bei W. Beffer in Berlin find erſchienen ei G. Baffe in Quedlinburg ft erſchie⸗ 
und in Breslau bei Graß, Barth m. nen und bei Graß, Barth und Coup. in 
Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 
w 


. 
e om 3 
570 ese a 


angehende Gutsbeſitzer 


vou J. Ph. Wagner. 
4 8. geh. 5 Sgr. 


Dia te tiſch·medieiniſches 
Tiſchbuch 


von 
. Dr. Aug. Schulze. 
. f f 2 Ein Rathgeber für Jedermann, insbeſondere 
Ein Erinnerungsbuch für das preuß. Volk aber für Kränkliche, Leidende und ältere Per⸗ 
vom Regierungsrath Kretzſchmer. ſonen bei der Wahl der Speiſen, Getränke 
Zweite Lieferung. und anderen diätetiſchen Mittel, um ihre 
Mit den Portraits JJ. KK. HH. der Prinzen! Krankheiten und Gebrechen zu erleichtern, zu 
Wilhelm, Carl und Albrecht und der Fraun heilen und ihnen vorzubeugen. 
Fuͤrſtin von Liegnitz. j 8 . broch. 5 gr. 0 
br. Preis 5 Sar. erlag von G. Baffe in Quedlinburg, 
then⸗Verkauf. 5 den⸗Vermiethüng. 

Es 15 aur Cents: Gefällung pro 1841 in] Da in dem Licitations⸗Termine am 27ften 
dem Königl. Walddiſtrikt Kottwig, ohnweit Oktober c. zur Vermiethung der beiden ober⸗ 
der Tichechniger Holzablage, eine Quantität] ften Böden in der zwiſchen dan 
in Looſe getheilter Korbmacherwiethen am 26. | Nikolaiſtraße gelegenen Fe 2403 Q : 
Suan früh 9 uhr, im Ablagehaufe ei der aaa 1 88. Blägenraum, lein annehmli- 
Oder meiſtbiet kauft werden, wozu Kauf: un ß. 9805 > 
luſtige Arat ee werde g N ja — abgegeben w iſt, ſo haben 

dlitz, „Nov. 5 wir a . 
8 ade bee nfs den 1. December d e 
Jaͤſchke. 


auf dem rathhäuslichen Fürften: Saale einen 
abermaligen Termine zur Vermiethung der 
Bekanntmachung. 5 Böden anberaumt. Die Licitations⸗ 


en 
vom Throne am 15. October 1840, 
dem Tage der Huldigung, zu Berlin. 
broch. 5 Sgr. 

So eben ift bei Gerhard in Danzig er⸗ 
8 oe 5 1 Aa Ik Graf, Barth 
u. Comp. zu haben:. 8 
Friedrich Wilhelm IV., 


ſein Leben, ſein Wirken und 
eine 


Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung] Bedingungen können in der Raths dienerſtube 
der diesjäheigen Gichel: Radmaf. im König. | eingehen den 16. Nov. 1840 
n i at Geubus-Prauau, Fork r e.] Bie Olretnton des Kranken Hosp 
au, it ein Termin auf Dienftag ben der] Die Direktion Ad Kranken Hospitals zu 
d. Mt., Mittags von 11 bis 3 Uhr, in 2 erheiligen. 
Ze nt zu Klofter 2 3 Donnerstag den 19 
achtluſtige mit dem Eröffnen. eie DER 19, Mob 
den werden, baß die näheren 1 werde ich eine delltendige Gaal ne 
dingungen am Termine — 7 S hend aus einem zweifigigen, in Federn in 
werben, ſo wie daß der Hege fen if, die rer Wagen mit eifernen Achſen und Ex 
dorff in Kloſter Leubus angewie beſti mmten braunen Langſchwänzen und Geſchirren, der 
zum Auftreiben von ape n uzeigen. dem Oderthore auf dem Pferdemarkt, Plag in 
N auf Bela eie 1840 gen. der Gegend des Schießwerders gegen gleich 
mkau, den 15. i baare Bezahlung in Courant 2 ietend 


Königliche Forſt⸗Verwaltung. verkaufen. 
vigleh Baron von Seibdlitz. fen Auktions IKommiſſarius. 


uktions = Anzeige, 


Möge dieſes unternehmen, welches ſich auch durch Papier und Druck empfiehlt, viele | 


— 1018 — 


Neue Erfindung 
von unschätzbarem Werthe 
für das schreibende Publikum. 


Schuberth's Silber-Stahlfedern 


En ‚ broncirt. 
(London) Endlich ist es gelungen, durch Mischung vo 
J. Sch vo nder eine Feder e die 5 f 
Schuberth & Co. alles bisher zu Tage Geförderte übertrifft; 


sie ist doppelt geschliffen und zeichnet sich besonders dadurch aus, dass sie 
ein Jeder auf gutem Papier gebrauchen kann. Die Karte mit 12 Stück und 
Portrait kostet 20 Sgr. — Zugleich empfehlen wir 
Kaiserfedern 15 Sgr., Lordfedern 10 Sgr., Correspondenzfedern 
12½ Sgr., beste Calligraphfedern 5 Sgr. d. Dutzend mit Halter. 
Diese Sorten sind ausgezeichnet und noch unübertroffen. Wohlfeilere, das 
Gross (144 Stück) 18¾ Sgr., sind ebenfalls vorräthig bei 


. E. C. Leuckart in Breslau, 
Ring Nr. 52. 


77. Kb 


Aecht enal. Makintoſh's (Regenröcke), amerikan. Gummi: *. 
55 Hache Wintermützen Parifer Filzhüte, die neueſten Beh 
olle, 


uche, engl. und niederl. Beinkleiderzeuge, Weſten in 
K achemie, Sammet und Seide, mie auch ganz neue Eravatten, 


Shlipfe, Jaromirs, Shawls u. Tücher, erhielt und ewpfihlt 
L. Hainauer jun., 
# Ohlauer Straße Nr. 8, im Rantenfranz. 


Aufträge auf fertige, nach den neueſten Pariſer und Wiener Journalen gear⸗ 
beitete Herren Anzüge werden beſtens beſorgt und ſolche auf Verlangen binnen 


24 Stunden geliefert. | ++ 
1 : l e 


n 


Sgr. 
Die Siegellack⸗ u. Zündhölzer⸗Fabrik des E. E. Krutſch, Hummerei Nr. 16. 


Die vor einigen Tagen neu eröffnete 


Kinderſpielwaaren⸗Handlung 
u bundene und gut affortiste - 


nd das damit ver 


Galanteriewaaren⸗Lager, 


Ring Nr. 34, im goldnen Stern, (nahe der grünen Röhre) in den Zimmern der erſten 
Etage unter der Firma: 


Johann Sam. Gerlitz, 


enthält in größter Tuswahl und in der ſchönſten ſehens wertheſten Aufſtellung, Tauſende der 
y neuſten Gegenſtände für jedes Alter. 


Augenglaͤſer von Flintglas. 

Sollte Jemand im Beſih von Augengläſern fein, die für aus Flintglas beftchende 

irgendwo gekauft worden find, ſo würde ich mir ein großes Vergnügen daraus machen, au 

Verlangen und im Beiſein des Beſitzers deren Echtheit oder 8 unentgeltlich nach⸗ 
zuweiſen. L. H. Seifert, Optikus. 


Schwarzwalder Wandubren, Offenes Unterkommen. 


welche ſich durch ihre Güte, und nicht bloß 
durch die Billigkeit empfehlen, verkauft mit Das Dominium Koſelwitz bei Landsberg in 
“> 5 lien, ft Oberſchleſien wünſcht bald einen mit guten 


Garantie: Joh. Roſeufel u 
2 Jeb n Zeugniſſen verſehenen, wo möglich unverhei⸗ 


aus Schwarzwald, 
kleine Groſchengaſſe Nr. 26. |ratheten und der polniſchen S rache mächti⸗ 
gen Wirthſchafts⸗Beamten in Dienſt zu neh⸗ 


N WER men. Hierauf Reflektirende werden erſucht 

Anzeige. id) baidigft in portofzelen Briefen zu mel 

Alle diejenigen Frachtgüter, welche 2 den, und gleichzeitig ihre Forderungen mit⸗ 
mir zur Landverſendung übergeben wer⸗ a zutheilen. 


den, gehen von jetzt ab 8 
unter Verſicherung ge gi 
gen Feuersgefahr und 
jeden Elementarſchaden 
zu den billigften Prämien. 1 
Dies bringe ich hierdurch 75 Kennt⸗ 
des verehrten kaufmännſſchen Pu⸗ 


ni 
baku. 
Breslau, den 13. Nov. 1840, 


H. L. Günther, 


Für die Herren Juſtiziarien. 
Vorſchriftsmäßige Formulare zu den Civil⸗ 
und Kriminal⸗Geſchäfts⸗Tabellen (Haupt: und 
General⸗Ueberſichten) find ſtets vorräthig, das 
Buch zu 15 Sgr., in der Buchdruckerei von 
Brehmer und Minnth, 
Sandſtraße Nr. 14. 


Den erwarteten Transport 


Elbinger Neunaugen 


85 eibefer @üterbeftätiger- eräucherten Lachs 
000000000 99900008 gat hen uch offerirt zu — 


Nürnberger Lebkuchen, 
braun und weiß, empfiehlt bil: 


ligſt: T. J. Urban, Nr. 58. 
Verpachtungsanzeige. 


Eine im beſten Zuſtande und gut eingerich⸗ 
tete Branntweinbrennerei iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft wird ertheilt: 
x Ufergaſſe Nr, 40. 
f bend ats im erſten Stock eine trockne, 
then, aud 2 . zu vermie⸗ 
„Flügel⸗Inſtrumente 
tenz 85 zum verkaufen Niko⸗ 

Nr. 8, eine Treppe hoch. 


ene Hau 
ber Oderſtraße im € ese Ki 
goldnen Baum, in der Stube Nr. 1; 


lige Anfragen werden Donnerftag den 10. geo. 
vember jede Stunde angenommen. 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauerſtr. Nr. 15. 


Geſundheitsſohlen 
in Stiefeln und Schuhe zu legen, auf einer 
Seite lackirt, fo daß die Füße durchaus nicht 
naß werden, ſondern immer warm und trok⸗ 
ken bleiben, 4 Bon 
Hübner und Sohn, Ring 32,1 Er. 


Den Herren Uhrmachern 
empfehlen zum Wiederverkauf Heine u. große 
ſehr wohlfeile Schwarzwalder Wand «Uhren 
und Arbeitslampen zum eigenen Gebrauch: 

Hübner u. Sohn, 32, 1 Treppe. 


Ein Korbwagen, 
lb gedeckt, t zum Verka d 
Net Kader Jaden s 
Hummerei Nr. 28 find 2 Stuben zu ver⸗ 
miethen und beim Eigenthümer zu erfragen 


theilt, ſowie au . 
Se Hülle 


Naſchmarkte, 
Verkauf iſt en n 
wird bemerkt, daß dieſes Bernftein-Bager für 
dieſen Weihnachtsmarkt nicht in Hrn. Krolls 
Wintergarten aufgeſtellt ſein wird. 

Zum Jahrmarkte und bevorſtehenden 
Chriſtmarkt habe ich eine große Auswahl von 


eleganten x ttrap en 


in meiner Wohnung aufgeſtellt, und berechne 
ſowohl bei Abnahme größerer Partieen als 
auch im Einzelnem die billigften Preiſe. 
Julius Wolfram, Attrappen⸗Fabrikant, 
Schmiedebrücke Nr. 53. 


Neue engl. Vollheringe, 
das Stück 1 Sgr., das Fäßchen von circa 45 
Stück 1 Rtlr., empfiehlt: 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebr. 51, im weißen Hauſe. 
Ein Phſlofoph will Unterricht im Griechi⸗ 
ſchen und Lateiniſchen ertheilen, Ring 33, 1 
Treppe, rechts. 
Eine fehr gute, leichte Chaife (ganzgedeckt) 
vorn mit Fenſtern, ſteht billig zum Verkauf, 


Univerſitäts⸗Platz 19. 


ür Damen. 
Im Maaßnehmen, Zuſchneiden und im 
Schneidern n Unterricht er⸗ 


gr 

zu Sgr. is 1 r. 
Kleider und Ueberöcke verhältnißmäßig eben 
fo billtg) angefertigt, nicht minder auch zuge: 


ſchnitten werden, und zwar ein Kleid zu 4 


Sgr. und eine 
Sandſtraße am Neumarkt Nr. 4, im dritten 


Stock, vorn heraus. 


Spielwaaren Ausſtellung. 


Hülle zu 5 Sgr., auf der 


Zu dieſem Jahrmarkt, fo wie zu dem bar- 
auf folgenden Weihnachtamarkt empfehle ich 
eine reichhaltige Auswahl der neueſten Spiel⸗ 
waaren für Kinder jeden Alters zu den foli- 
deſten Preiſen. Die Ausftellung it, wie frü⸗ 
her, in meinem Gewölbe. 


Brachvogel. 


Spielwaaren 
in reichhaltiger Auswahl, em⸗ 
pfehle zu billigen Preiſen: 
T. J. Urban, 
Ring Nr. 58. 


Bequeme Retour: Reife: Gelegenheit na 
Berlin, Näheres 3 Linden, Heuſchestche N 
Zum Silber⸗Ausſchieben, Freitag den 
20. September, ladet ergebenſt I 8 5 
Anfang 2 Uhr. Nowack, Hoffetier, 
2 Kloſter⸗Straße Nr. 10. 
Gründlicher Unterricht im Schuei⸗ 
dern, Maßnehmen und Zeichnen wird 
gegen ein pränumerando zu zahlenbes Hono⸗ 
rar von 6 Rthl. für einen dreimonatlichen 
Curſus ertheilt; auch empfiehlt ſich im An⸗ 
fertigen aller Arten von Damenkleidern nach 
den neueſten Partler Facons zu ſehr billigen 
Preiſen: Emilie Fichtner, 
(Ritterplag Nr. 4, 3 Stiegen.) 


09029 8O:09029500G 
& Be Bien, die Kuffe 1 Sgr., & 


Weiß⸗Bier, die Fl. 1 Sgr. 4 Pf. 
© ach La ©. Klose, - 
. Schweidnitzerſtr. Nr. 37. 
ados 


an Ca 


Verpachtung. 
Das Brau: und Brenn⸗Urbar zu Bruſtave, 


bei Feſtenberg, iſt vom 1. Januar 1841 an 


anderweitig auf drei Jahre zu verpachten. 
Pachtluſtige können bis dahin die Pachtbedin⸗ 
gungen ſowohl in dem daſigen Wirthſchaſts⸗ 
Amte, als auch in Breslau bei dem 

Part. Niebel ſchütz, Ufergafle Nr. 32, ein⸗ 
ſehen. Bruſtave, den 12. Novbr. 1840. 

Auf dem Dominium Naude bei Bernſtadt 
ſtehen 00 Stück ganz fette Hammel zu ver⸗ 
kaufen. 

8 lügel⸗Verkauf. 

Ein bn Wahagonb, 7 Oktaven breites 
Flügel⸗Inſtrument, von ſehr gutem Ton, ſteht 
billig zu verkaufen, Mäntlergaſſe Nr. 9, zwei 
Treppen. 


— ————— | 
ch Ein großer, trockener heller Verkaufskeller 


iſt zu vermiethen, Eliſabethſtr. Nr. 10 
und das Nähere beim * des Hau⸗ 
ſes zu erfragen. 

Ein franzöſtſcher Student will in und au⸗ 


ßer dem Haufe ſeine Mutterſprache lehren. — 
Ring 33, 1 Treppe. 0 wi 2; 
Zu vermiethen 


iſt eine ſchoͤne Stube im erſten Stock vorn 
heraus, ohne Meubles, Nicolaiſtraße Nr. 16, 
in den drei Koͤnigen. Das Nähere daſelbſt zu 
erfragen. 
Holz⸗Verkauf. 
Freitag den 20. November, Nachmittags 
2 uhr, werden in dem buͤrgerlichen Schießwer⸗ 
der einige Kaſtanien, Acazien und Pappeln 
vom Stamm, nebſt einigem Strauchholz an 
den Meiſtbietenden verkauft. 
= In vermiethen ift Nikolaiſtraße 
Nr. 22 eine große Beten im ein kleines 
Gewölbe und Termino achten zu be 
ziehen. > 
Ein Franzoſe findet Beſchäftigung. Aus⸗ 
kunft Ring 33, eine Treppe rechts. 
2 Perſonen ſuchen 1 Theilnehmer an der 
engl. Converſat. Ring 33, 1 Treppe 
Wagenverkauf. Neue und gebrauchte 
Chaiſen⸗, Stuhl: und ‚Piaswoge en zum 
billigen Verkauf: Meſſergaſſe Nr. 24. 
Ich wohne jetzt am Neumarkt Nro. 1, 
eine Treppe. Muſiklehrer Jul. Schuabel. 
Roßmarkt Nro. 11, find in der dritten 
Etage, vorn oder hinten heraus freundliche 
Wohnungen mit und ohne Zubehör, bald oder 
Weihnachten zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 
Den 18. November. Goldne Gans: Hr. 
Schwert: Hr. Kfm. Robert a. Leipzig. su 
Tuchfabr. Tobias a. Grünberg. — Weiße 


Roß: HH. Kfl. Jüttner a. Bolkenhain, Schle⸗ 


ſinger a. Berlin, Block u. Groß a. Bernſtadt. 
— Gold. Löwe: HH. Gutsb. Geißler aus 
Habendorf, Wolf a. Grottkau. — Goldene 
Krone: H. Kaufl. Thiel und Gogler aus 
Wüſtewaltersdorf, Bedau a. Peilau, Neuge⸗ 
baut . 1 a ee 
Ka a. 2 i ber: 

u. &ilienthal a. a 

old. Löwen: Hr. Km. Luſtig a. @leiwig, 
9. Schauſp. König a. Hainau, Schröder a. 
erlin, Heinatz a. Königsberg. Fr. Schauſp. 
Siemering aus Königsberg. — Weiße Ad⸗ 
ler: Fr. Grf. v. Lüttichau a. Prausnitz. Hr. 
Kr.⸗Deputirter v. num a. Alt⸗Raudten. 
— Rautenkranz: Fr. Gutsb. Steinbrück 
a. Schweidnig. HH. Kfl. Altmann a. Kreut⸗ 
burg, Bergner a. Grünberg. Hr. Schauſp.⸗ 
Direkt. Butenop a. Schweidnitz. — Blaue 
Hirſch: HH. Gutsb, v. Poſer a. Bingerau, 
v. Crauß a. Reuſſendorf. Hr. Part. Wür⸗ 
wich a. Guttentag. Fr. Gtsb. v. Köckrig a. 
Tſchanſchwitz. — Hotel de Saxe: Frau 
Gutsb. v. Luck a. Jakobsdorf. Hr. Kaufm. 
Schenk a. Glatz. — Gold. Zepter: 85. 
Rittmſtr. Ludwig aus Neuwaltersdorf. HP. 
Gutsb. Erhardt a. Jeziora, v. Sichart aus 
Dalbersdorf, Beek aus Dahme, Hörder aus 
Wierſebenne. — Deutſche Haus! Perr 
Chemiker Royko a. Wien. Fr. Stab. Thug⸗ 
not a. Torzenice. Hr. Hptm. v. Lüttteis a. 
Karchwitz. — Hotel de Sileſie⸗ Herr 


Kammerh. Bar. o. Bodenhauſen a, Presden, 
Hr. Dr. phil. Guhrauer a 5 Herr 
Gutsb. Gr. v. Harrach a. Wilke r. Kfm 


Goradzer a. Oppeln. — de Po⸗ 
logne: Hr. Kune rc een aus 
Gleiwiz. — Weiß Hb. Ka 


Gele a. Wartenberg, Bil: 

ee aD, a * Münfterberg, "Rothe 
„zoll 

ag e be 818: Absehtefrafe 2: 


b. Apord: FEAUE a. Berlin. Stockgaſſe 17: 
Lr, Aen. Materne g. Landeshut. 


univerſitäts Sternwarte. 


a — Fhermometer 
te 
Barom innered. | dußeres. | 


18. November 1840 
3. L. 


feuchtes 


niedriger. 


Morgen! J J t 8 9 | „ 6 ſeed ge beter 
ar Fo 0 , % „ |m_ go dides Genn 
Mittags 9. [fw s 2 8 [Demo - « 
Nach n . 8, r 8,8 1, 6 [WR Wöodeſgroße Wolken 
Abe „0 6.7 [0 4 [ H oeſdickes Gewält 
Maximum 4410, 3 Temperatur) "Die 7 5, 2 


